Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
Festtagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
uſerate aus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 

epe dition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


bli Erdmannsdorf, 20 Juli. Seine Majeftät der König 
; lieben geſtern den Tag über fieberfrei und konnten ungehindert 

beiten, In der Nacht batten Seine Majeftät eine leichte 
Fieber. Anregung und werden Allerhöchſtdieſelben Vorſichts halber 
Naue noch nicht ausgehen. 


SOrientaliſche Angelegenheiten. 


g M. Berlin, 21. Juli. Die Veröffentlichung der diplo- 
matiſchen Correſpondenz zwiſchen Oeſterreich und England hat 
dewieſen, daß die öſterreichiſche Regierung den Plan eines Krieges 
warn Rußland nie ernſtlich verfolgte, und unter allerlei diplo- 
vu hen Wendungen eine entſcheidende Antwort darüber zu 
meiden wußte. Deſto eifriger war die öſterreichiſche Preſſe 
AUG, das Publikum zu jener fieberhaften Aufregung zu treiben, 
Die ſich in dem lauten Ruf eines Krieges gegen Rußland 
ert geltend machte, wo man die wahren Verhältniſſe nicht 
beute und den augenblicklichen Stimmungen einen überwiegen« 
ra Einfluß auf feine Entſchlüſſe verſtattete. Durchforſcht man 
e erwähnten Aktenſtücke genau, ſo bietet ſich nicht einmal ein 
eter Anhalt für die Annahme, daß von dem öſterreichiſchen 
abinet ein Ultimatum an Rußland geſtellt wäre, wenn dieſes 
en einen oder den andern Vorſchlag verworfen hätte. Ja, man 
inne die Ueberzeugung, daß nach der öſterreichiſchen Theorie 
fi Erlaß eines Ultimatums ſehr wohl vereinbar mit einer ferneren 
dedlichen Beziehung beider Staaten zu einander gehalten wurde, 
lei der diplomatiſche Verkehr unter ihnen aufgehoben ſei. 
Umählig findet ſich auch die irregeleitete deutſche Preſſe wieder auf 
zen rechten Weg zurück und überſieht erſtaunt alle jene Irrgaͤnge, 
welche ſie durch öſterreichiſche Vorſtellungen und Verheißungen 
führe wurde. Gegenwärtig bemüht ſich die öſterreichiſche 
delle im In- und Auslande die Anficht zur Geltung zu bringen, 
der Dezembervertrag noch immer das Bindemittel zwiſchen 
ar öfen von Wien, Paris und London fei, während doch die 
ugliſchen Staatsmänner ohne Rückhalt im Parlament erklärten, 
0 die dort aufgeſtellten Grundſätze keine bindende Kraft mehr 
f ihre Entſchlüſſe auszuüben vermöchten. Die öſterreichiſche 
omatie macht jetzt die erneuten Verſuche, das geſammte 
ber fchland durch Bundesbeſchluß fo innig in feine Angelegen⸗ 
alten zu verwickeln, daß demſelben bei der zunehmenden Ber. 
bens der politiſchen Verhältniſſe nur der Ausweg bliebe, 
N. dingt die öſterreichiſchen Intereſſen zu vertreten. Dieſer 
1 iſt erſichtlich, wenn folgendes Verhältniß in Erwägung 
logen wird. Vom Petersburger Cabinet find die beiden erften 
beatantiepunkte zugeſtanden und dadurch iſt das von Rußland 
anſpruchte Protektorat über die Donaufürſtenthümer erledigt. 
Ar öſterreichiſchen Truppen daſelbſt haben alſo nicht mehr die 
gabe, jene Landesſtriche auf Grund des Bundesbeſchluſſes vom 

zu ezember gegen die Wiederkehr einer ruſſiſchen Okkupation 
deu ſchügen, weil derſelbe nicht eintreten wird und der Rechts · 
nr für ihre fernere Anweſenheit kann alfo durchaus nicht 
und dem Aprilbündniſſe, ſondern aus dem zwiſchen Oeſterreich 
i der Pforte abgeſchloſſenen Junivertrage hergeleitet werden. 
A deſtoweniger hat am 19. d. M. Herr von Prokeſch in 
ie ukfurt dem Bundestage eine Vorlage gemacht, in welcher für 
deg bisherige geſammte öſterreichiſche Politik die Anerkennung 
Fall undes gefordert wurde. Geht der Bundestag in dieſe 
ei 8 fo wird es nicht lange währen und Graf Buol von ihm 
Mi Unterſtützung gegen die Anſprüche der Pforte und der Weſt⸗ 
te verlangen, denen eine Räumung der Donaufürſtenthümer 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


aus ſtrategiſchen Rückſichten nothwendig erſcheinen könnte. Dieſe 
Abſicht des Wiener Cabinettes ſcheint uns zu nahe zu liegen, 
als daß die deutſchen Regierungen ſie nicht durchſchauen ſollten, 
und wenn der preußiſche Bundestagsgeſandte in Erwiederung der 
öſterreichiſchen Erklärung im Allgemeinen feine Anerkennung der 
Beſtrebungen Oeſterreichs zur Erhaltung des Friedens ausſprach, 
ſo hat er auch nicht entfernt eine Aeußerung gemacht, aus welcher 
eine Anerkennung der öſterreichiſchen Stellung in den Donau⸗ 
fürſtenthümern, oder die von ihnen beanſpruchte Totalität der 
Garantien gefordert werden konnte. 

Frankfurt, 20. Juli. In der geſtrigen Bundestags. 
Sitzung überreichte das Prafidium der hohen Verſammlung die 
vielbeſprochene Vorlage Oeſterreichs in der orientaliſchen Angeles 
genheit, worauf eine ſofortige Abſtimmung über die desfallſigen 
Beſchluß Antraͤge ſtattfand, ohne daß jedoch zu einer formellen 
Schlußfaſſung geſchritten werden konnte, da ſich der baieriſche 
Geſandte noch obne Verhaltungsbefehle befand. Die definitive 
Beſchlußnahme wird, gutem Vernehmen nach, in der nächſten 
Sitzung erfolgen. 

Aus Wien wird berichtet, daß bei Gelegenheit der Konfe⸗ 
renz, in welcher der Herr v. Bourqueney dem Grafen Buol die 
franzöſiſche Cirkularnote, betreffs der Annullirung der vier Ga- 
rantiepunkte, (d. h., daß die Verbündeten ſich an die vier Garantie- 
punkte bei ihren Forderungen nicht mehr binden wollen), vorlas, 
der Erſtere auch die pofitive Verſicherung gab, daß die Alliirten 
gegenwärtig weniger als jemals früher an ein Aufgeben der 
Krim - Expedition denken, daß man im Gegentheile feſt entſchloſſen 
ſei, die Unternehmung unter allen Umſtänden einem erfolgreichen 
Ende zuzuführen, da zu wichtige Intereſſen auf dem Spiele 
ſtänden, als daß man Willens fein könnte, den Kampf aufzu⸗ 
geben, ehe nicht die vollftändige Sicherung derſelben erreicht wäre, 

London, 21. Juli. (Tel. Dep.) In heutiger Nacht⸗ 
figung des Unterhauſes beantragte Lord Palmerſton eine Nefos 
lution, die Garantie einer türkiſchen Anleihe von 5 Millionen 
Pd. betreffend. Es erhebt ſich hiergegen großer Widerſpruch, 
und die Reſolution paſſirt ſchließlich mit 135 gegen 132 Stimmen. 

— (Tel. Dep.) Die heutige „Morning Poſt“ glaubt, daß 
Sir William Molesworth an Ruſſell's Stelle als Kolonial- 
Miniſter eintreten werde. 

Die „Times“ bringen Nachrichten von der Flotte auf der 
Höhe von Kronſtadt, die bis zum 9. Juli reichen. Am Zten 
Nachmittags wurden alle Boote der Flotte armirt und bemannt 
und von Kanonenbooten oſtwärts in der Richtung der ruſſiſchen 
Blockſchiffe geſchleppt, vor denen fie ihre Evolutionen machten, 
in der vergeblichen Hoffnung, die Schiffe herauszulocken. Am 
Aten traf mit dem „Cuckoo“ bei der Flotte die Nachricht ein, daß 
das Blokadegeſchwader an der Küſte zwiſchen Nyſtad und Chriſtian⸗ 
ſtad 53 große Schiffe von zuſammen über 20,000 Tons zerſtört 
habe. Am Öten wurden die erſten Schüffe aus einem 32. Pfünder, 
der mittelſt einer beſonderen Vorrichtung in einem Winkel von 
45% in einem Boot befeſtigt war, gegen Kronſtadt ſelbſt gethan. 
Die erſte Kugel fiel nach 31 Sekunden in einer Entfernung von 
5000 Yards ins Waſſer; das Boot wurde darauf etwas näher 
ans Ufer gebracht, den neuen Erdbatterieen gegenüber, die ſich 
in der Nähe des Hauſes des Gouverneurs befinden, und nun 
flogen die Schüffe weit über die Batterie hinaus, die mit un- 
ſchaͤdlichen Bombenwürfen antwortete. Am Teen näherte ſich 
der „Merlin“ mit den engliſchen und franzöſiſchen Oberbefehls⸗ 
habern am Bord der Ris bank Batterie auf 2800 Yards, welche 


Die Geſchütze der Kronflot » Batterie ſollen wegen des defekten 
Zuſtandes des Mauerwerks haben fortgeſchafft werden müffen. 
Während der Abweſenheit des Admirals kamen zwei ruſſiſche 
Kanonenböte, dem Anſcheine nach mit Neugierigen angefüllt, aus 
der Nord Paſſage hervor und ſchlugen eine weſtliche Richtung 
ein. Zwei engliſche Kanovenböte ſuchten fie abzuſchneiden, wur⸗ 


den aber zurückberufen und die ruſſiſchen Schiffe konnten unge⸗ 


hindert in den Hafen zurückkehren. 


Die Petersburger Blätter entbalten folgende amtliche 


Bekanntmachung vom 14. Juli Abends: „Eine telegr. Depeſche 
aus Alexandrien (bei Peterhof), die auf Befehl Sr. Majeftät 


des Kaiſers heute 7½ Uhr Abends aufgegeben wurde, meldet, 
daß die feindliche Flotte, nachdem ſie ſich bis auf 7 Meilen 
weſtlich vom Leuchtthurm Tolbukhin entfernt hatte, daſelbſt in 
der Zahl von 11 Linienſchiffen, 2 Fregatten, 10 Kanonenſcha⸗ 
luppen 3 Dampfern und 2 Transportſchiffen Anker geworfen 
hat. Der Reſt, beſtehend aus 5 Linienſchiffen, 1 Fregatte, 2 
Dampfböten, 6 Kanonenſchaluppen, 4 Bombarden und 3 
Trans portſchiffen, iſt mit Einſchluß des Admiralſchiffes „Wellington“ 
wieder in See gegangen. Eins der zurückbleibenden Linienſchiffe 
hat 2 Meilen vom Leuchtthurm von Tolbukhin geankert.“ (Das 
Gros der vereinigten Flotten iſt ſeitdem bekanntlich bei Nargen 
angelangt.) 

Die Nachrichten aus der Krim, welche heute vorliegen, faſſen 
ſich in Folgendem zuſammen: Aus Sebaſtopol wird über die 
große Hitze geklagt, welche die Garniſon der Krimfeſte mehr 
ſchwächte, als es die feindlichen Geſchoſſe thaten. In den Kaſe— 
matten war der Aufenthalt für die Mannſchaft unmöglich 
geworden und in den Spitälern iſt die Luft ſo drückend und 
verdorben, daß es für einen etwas ſchwerer Verwundeten gerade⸗ 
zu ein beſonderes Glück ift, wenn er entkommt. Die franzö⸗ 
ſiſchen und engliſchen Soldaten, welche verwundet in ruſſiſche 
Gefangenſchaft gerathen, beſchließen deshalb auch größtentheils 
in den ruſſiſchen Spitälern das Leben, trotzdem ihnen mindeſtens 
die gleiche Aufmerkſamkeit und dieſelbe Behandlung zu Theil 
wird, als den kranken Ruſſen ſelbſt. — Die bisher aufrecht 
erhaltene Einſchließung Eupatorias iſt aufgegeben worden. Die 
Truppen wurden auf Simpheropol zurückgezogen, weil fie gleich- 
falls durch die Hitze und den Waſſermangel zu viel gelitten. 
Nur ein Beobachtungscorps von 3000 Mann iſt zurückgeblieben, 
und dieſes wird jede Woche abgelöſt. — Ein Handelsbrief aus 
Odeſſa meldet den bisherigen Nachrichten ziemlich widerſprechend, 
daß die Verpflegung der ruſſiſchen Krim⸗Armee durch die Decu- 
pation des Aſowſchen Beckens von Seite der Alltirten nicht 
ſonderlich gelitten habe. Im Gouvernement Cherſon ſollen 
bedeutende Getreidemaſſen aufgeſpeichert liegen und in regel- 
mäßigen Transporten ihren Weg über den Iſthmus nach der 
Tauriſchen Halbinſel finden. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig. Das neuefte „Milit.⸗Wochenbl.“ enthält eine kriegs. 
miniſterielle Verfügung, wodurch Se. Majeſtät der König mittelſt 
Allerböchſter Kabinets⸗Ordre vom 9. November 1854 die Zurück⸗ 
verlegung des Iſten Infanterie-Regiments von Danzig, und 
zwar des Iſten und Füſilier-Bataillons mit dem Regimentsſtabe 
nach Königsberg i, P. und des 2ten Bataillons nach Gum— 
binnen, ſowie des Aten Infanterie-Regiments von letzteren Orten 
nach Danzig, zu genehmigen und zugleich zu beſtimmen geruht 
haben, daß dieſer Garniſonwechſel nach Beendigung der Herbſt— 
Uebungen pro 1855 zur Ausführung kommen ſoll. 

— Es ſind von Sr. Maj. dem Könige unter dem 12. d. 
unter anderen die nachſtehenden Ernennungen und Beförderungen 
in der Armee vollzogen worden: Zum General-Lieutenant der 
General - Major von Kropff, Kommandeur der 2. Divifion, 
Zu General⸗Majors die Oberſten Küntzel, Kommandeur der 
2. Kav.⸗Brigade und Graf v. Dönhoff, Kommandeur der 1. 
Kav.⸗Brigade. Zu Oberſt⸗Lieutenants die Majore v. Diezelsky 
und v. Preſſentin vom 4. Inf.⸗Reg. 

Nach Verfügung des Königl. General⸗Poſt⸗Amts vom 
14. Juli 1855 muß von Seiten der Poſt-⸗Behörden, auch für 
den Fall, daß der Inhalt einer undeklarirt zur Poſt gegebenen 
Paket⸗ Sendung nur zum Theil beſchädigt worden iſt — 
inſofern nicht der wirklich erlittene Schaden weniger beträgt — 
ſtets der Normalſatz von 10 Sgr. für jedes Pfund der ganzen 
Sendung als Vergütung gewährt werden. 

Der „Königsb. H. Ztg.“ wird von hier telegraphiſch 
mitgetheilt: „Der „Geyſer“ (Freitag, 20. Juli, auf unferer 
Rhede angekommen) berichtet: Bei Nekognostirung auf Wiborg 
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mehrere Schüſſe that, ohne indeß den „Merlin“ zu erreichen, 


und ſich dann unbekümmert um den Verwundeten mit de 


fand man den Eingang durch Pfaͤble verſperrt. Zwei maskirk 
Küſten batterien eröffneten ſtarkes Feuer. Eine Bombe fiel in 
die Pulverkammer des „Arrogant“, doch wurde die Exploſſon 
noch verhütet. Die Engländer hatten an Todten 1 Offizier und 


12 Mann. Verwundete 40. Der Verluſt des Feindes unbekannt.“ 


In Folge der ungeheuern Regengüſſe iſt die alte Radaunt 
ſo angeſtaut und das ſonſt zahme Flüßchen durch die vielen 

hineinſtrömenden Bergwaſſer ſo reißend geworden, daß geſtern 

Morgen der Damm derſelben zum zweiten Male in dieſem Jahre | 
durchbrach und das Nobeler Land überſchwemmte, auch eine 

Muͤhle fortriß. Die Bewohner des niedrigen Theiles von 

Scharfenort und Guteberberge figen ebenfalls im Waſſer 
und haben dieſelben ihr Vieh anderweit unterbringen müffen. — 
In Kahlbude ſind einige Schleuſen der dortigen Kupfer- und 
Eiſenhämmer durch die Gewalt der Waſſermaſſen fortgeriſſen. 
Vor einigen Tagen ging in der Stadt das Gerücht, 
eine Civilperſon habe einen Unteroffizier erſtochen. — Wit 
theilen untenſtehend den richtigen Thatbeſtand mit, da es den nach“ 
baltigſten Recherchen der Polizei- Behörde endlich gelungen i, 
den anfänglich durch Verſchweigung von Nebenumftänden g 

in Dunkel gehüllten Vorfall amtlich feſtzuſtellen. Am Sonntag, 
den 15. d. M., Abends halb 11 Uhr, traf der Schiffsſtaue 
Harwardt auf der Jakobsthor⸗Brücke zwei aus Heiligenbrunn 
von den dortigen Tanzvergnügungen zurückkehrende Dirnen; 4 
ſchloß ſich denſelben an und ging mit ihnen in die Stadt zurück, 
In der Paradiesgaſſe begegnete ſie der Sergeant Hoppe von 
der 7. Kompagnie 5. Inf.⸗Reg., den das eine Frauenzimmer 
bekannt anredete und ſich mit ihm in ein Geſpräch einlaſſend 
ſtehen blieb. Der Schiffsſtauer, wahrſcheinlich durch Eiferſucht 
gereizt, ſtellte den Sergeanten zur Rede, weshalb er das Mädchen 
aufhalte. Es entſpann ſich hieraus ein Wortwechſel, der damſt 
endete, daß der ꝛc. Harwardt mit gezogenem Meſſer auf den 
Sergeanten losging, dieſen durch einen Schnitt zu Boden ſtrecktt 


Dirnen entfernte. Sergeant Hoppe, ins Lazareth geſchafft, iſt 
zwar noch bettlägrig, doch fängt die Wunde bereits an zu heilen, 
da edlere Theile glücklicherweiſe nicht verletzt find, 2 


— In der Marienburger Diözefe in Weſtpreußen — erzäh 
der „Ev. K. Anz.“ — giebt's eine nicht geringe Anzahl evangeliſchen 
Gemeinden, die keine Kirchenglocken haben. Zu ihnen gehörte Bi 
Pfingſten d. J. die kleine Gemeinde Katznaſe, aus noch nicht 500 Seelen 
beſtehend, von denen lediglich die 21 Grundbeſitzer das ganze Pfaar“ 
ſyſtem zu erhalten und uͤberdies leider noch immer bedeutende Abgaben 
an die katholiſche Kirche zu leiſten haben. unter ſolchen umſtänden 
war man noch nicht in den Beſig von Glocken gekommen, zu denen 
uͤberdies auch der Thurm fehlt. Da erweckte Gott zu Anfang dieſes 
Jahres das Herz eines chriſtlichen Ehepaars in der Gemeinde (des Guts⸗ N 
beſizers Georg Gottlieb Wunderlich zu Jonasdorf und deſſen 
Ehegattin Maria geb. Wolf) und in aller Stille ſchenkten fie 
2000 Thlr., um zwei Glocken anzuſchaffen und den noͤthigen Glocken“ 
ſtuhl aufzurichten. Am Tage vor Pfingſten war das Werk vollendet, 
und am Pfingſtmorgen wurden die Glocken vor verſammelter Gemeinde 
feierlichſt eingeweiht. Die kleinere fuͤhrt nach der Stifterin den Namen 
Maria mit der unterſchrift: „Mog' in den Herzen Dein Klang ſtets 
neu den Heiland gebären “; die größere, nach dem Stifter, den Namen 
Gottlieb mit der Unterſchrift: „Moͤge die Herzen Dein Klang zur 
Liebe Gottes verklaren.“ Beide Glocken tragen den Meiſterſpruch! 
„Getroſt mich goß fuͤr Chriſti Werk Johannes Groß in Königsberg.” 
Unſer theurer König hat von der Geſchichte gehört und ſich ihrer fo, 
herzlich gefreut, daß Er es ſich nicht hat verſagen moͤgen, den wackeren 
Leuten eine Gegenfreude zu machen. Eine koſtbare Bibel in violettem 
Sammet, mit gediegenem Golde reich beſchlagen, trägt auf dem erſten 
Blatte die widmende Inſchrift von des Koͤnigs eigener Hand, und dar⸗ 
unter ſteht von derſelben Hand ein zierliches Glockenbild zum Zeugniß, 
daß die Glockentoͤne aus der Weichſelniederung weithin bis zu des Lanz 
desvaters Ohr und Herz gedrungen und innige Mitfreude erweckt haben. 
(Die Königliche Regierung zu Danzig nahm ebenfalls Veranlaſſung, 
dieſe, einen regen kirchlichen Sinn bekundende Handlungsweiſe det 
Wunderlich 'ſchen Eheleute belobigend durch's Amtsblatt zur allge⸗ 
meinen Kenntniß zu bringen.) 


In der öffentlichen Sitzung der Königlichen Akademie 
der Künſte zu Berlin am Dienſtag, den 17ten d. M., wurde 
eine Prämie dritter Klaſſe dem Heinrich Medem aus Marien“ 
werder, Bildhauer, zuerkannt. 
In der „Oſtpr. Zig.“ wird der Tod des Königl. Lande 
ſchafts⸗Directors von Benkendorf und von Hindenburg 
auf Neudek von der Wittwe, 9 Kindern, 6 Schwiegerkindern 
und 22 Enkeln angezeigt. 
Königsberg, 20. Juli. (Tel. Dep.) Die bier einge 
troffenen Journale aus Petersburg vom Löten d. melden, daß 
der Geſammtverluſt der Ruſſen in den Tagen des 17. und 18. 
Juni 5575 Mann betrage. — Es wird ferner mitgetheilt, daß 
der Admiral Nachimoff am 8. Juli gefährlich verwundet wurde 
und daß der Contre- Admiral Panſiloff zum Chef der Mariner 
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Garniſon und zum Commandeur des Sötadthafens ernannt ſei. 
— Von Seiten der Ruſſen werden neue Werke errichtet. 


Wolf Der zu Memel verſtorbene Juſtizrath Karl Ludwig 
an Han hat in ſeinem Teſtamente vom 31. Dezember 1853 


& an von 6000 Thlrn. zur Erbauung eines Arbeitshauſes 
4 temel ausgeſetzt und außerdem beſtimmt, daß dieſem Kapital 
Frag noch die Hälfte desjenigen Betrages hinzutreten ſoll, welcher 
150 ſeinem Nachlaſſe, nach Auszahlung fämmtlicher Legate übrig 
50 Nach einem zwiſchen den Erben und den im Teftamente 
tonannten Verwaltern des fraglichen Legats getroffenen Ueberein- 
* ft die vorgedachte Hälfte noch auf 3000 Thlr. feſtge⸗ 

b fo daß alſo die teſtamentariſche Zuwendung im Ganzen 
ban 0 Thlr. beträgt. Des Könige Maſeſtät haben dieſer Schen« 
ung die landesherrliche Genehmigung ertheilt. 


Bromberg. 


5 en Abbruch 


Die Ungunſt der Witterung hat unſerem Saͤnger⸗ 
gethan und ſchien die Frucht ſo vieler Bemuͤhungen 
kunft gina N völlig vereitein zu wollen. Dienſtag Abend nach Ans 
m Otenes großen Theils der Sänger war Verſammlung und Concert 
Feſt beellogarten bei freundlichem Wetter. Am Mittwoch, wo das 
5 monotobann, rieſelte ununterbrochen von fruͤh bis in die Nacht mit 
ei fürn em Geraͤuſch ein Landregen herab und huͤllte die Natur in ein 
finger ge Grau. — Herr Regierungs-Praͤſident von Schleinit 
Prob ate die Verſammlung mit einer Anſprache. Hierauf begannen die 
Lauft theils im Theater, theils in dem Saale der Erholung, Im 
it u ormittags trafen noch viele Sänger ein, namentlich die 
As a* und Deputirten der Danziger Liedertafel in Begleitung 
Herrn O. ſchon bekannten und als Sänger und Muſiker geſchägzten 
nſtr Duban. — Leider konnte das an dieſem Tage angekuͤndigte 
d Gemental⸗ Concert des Regens wegen nicht im Freien ſtattfinden, 
die 3 eſelſchaft mußte ſich in den Saal begeben, deſſen Räume jedoch 
un der Anweſenden nicht aufnehmen konnte. — Es war kaum halb 
San br, als man Anftalten zum Aufbruch machte; die Zuͤge der 
von 800 ordneten ſich um ihre Fahnen und zogen unter der Beleuchtung 
ben Dat, die mit ihrem rothen Schein die trübe dunſtige Atmoſphaͤre 
ungu licher machten, in die Stadt zuruck. Hier wurde nun unter den 
die uſtig 


Nacht en Auſpicien das Feſt eingeſungen mit einer Apoſtrophe an 


wenn es 
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einem Liede, das feine volle Wirkung nur dann erreicht, 
don lauen Luͤften getragen wird. Zum Schluſſe brachten die 
dem Herrn Regierungspraͤſidenten, der ſich fuͤr die Veranſtal⸗ 
s Feſtes thaͤtig intereſſirt hatte, ein Staͤndchen. Es wurde ein 
dankt n Kuͤcken geſungen. Herr Regierungs-Praͤſident v. Schleinitz 
für die ihm dargebrachte Ehrenbezeugung in verbindlichen Worten. — 
Tage, Donnerſtag, hatte ſich der Himmel noch nicht auf⸗ 
um 3 es ſtroͤmte wieder „unendlicher Regen“ herab. — Nachmittags 
Chöre Uhr begann die geistliche Muſik im Theater. Die mächtigen 
Solis die corrkcte Ausfuͤhrung aller Piecen, die Vortrefflichkeit der 
Übers; and allgemeine Anerkennung. Das Haus war in allen Räumen 
fü A und der reiche Kranz von Damen, die in den Logen und Sperr⸗ 
ihren Platz hatten, gab dieſer Verſammlung Glanz und Schmuck. 

un Verſonen mußten zuruͤckbleiben, da auch das Theater nicht Raum 

f ch darbot für den Andrang der Beſucher. Es wurde deswegen 
loſſen, das geiſtliche Concert zu wiederholen, was am Freitag um 
bern geſchah. — Nach dem geiſtlichen Concert vereinigte man ſich 
bendale in Okollo zur Liedertafel und zu einem gemeinſchaftlichen 
deſſen. Die vorzuͤglichen Leiſtungen der Sänger fo wie der Laa de⸗ 
bilde Kapelle weckten bald den allgemeinen Frohſinn, indem ſie alle Un⸗ 
N der Witterung vergeſſen ließen und allgemeine Heiterkeit er⸗ 
Reih en. — Herr Regierungs⸗Präſident von Schleinitz eröffnete die 
rie der Toaſte auf Se. Majeſtaͤt den König. — Herr Appellations⸗ 
des Ote präſtdent Gierke brachte den zweiten Toaſt auf die Juͤnger 
Dam rpheus. — Herr Rechtsanwalt Senff trank auf das Wohl der 
en. — Herr Prediger Bock aus Danzig ſprach hierauf im Namen 
e den Dank fuͤr die Gaſtfreundſchaft der Bromberger aus. 
Giede Rede war gefaͤrbt von humoriſtiſchem Ton, wie er auch in dem 
und derklang, welches er zum Preiſe des Bairiſchen Biers gedichtet hat 
ip as von Richard Gene componirt, nachher durch die Danziger 
Ven tafel ſo trefflich vorgetragen wurde. — Herr Ober⸗Prediger 
Herred el aus Poſen brachte ein Hoch auf den Reg.⸗Praͤſidenten 
uf d. rh. von Schleinitz und dieſer erwiederte darauf mit Bezug 
heiteren von Herrn Prediger Böck gebrachten Toaſt und lenkte mit 
an orten und gefälliger Wendung den eben ausgeſprochenen 

wit d von ſich ab auf diejenigen Herren, die heute die Verſammlung 
der Ton Tactirſtock beherrſchten, auf die Ordner und Lenker im Reich 
berg. one. auf die Herren Vogt aus Poſen und Grahn aus Brom: 
ein. — Die Verſammlung ſtimmte bereitwillig in dieſe Anerkennung 
kennt ierauf folgte noch eine Reihe von andern Toaſten und erſt ſpaͤt 
ich die Geſellſchaft in der heiterſten Stimmung. (Bromb. W.) 


Türnſtummelsbur g. Die Frau des Schuhmachers Sorgatz zu 
mei 97 welche mit einem bei dem Chauſſeebau beſchaͤftigten Schacht⸗ 
deln eine Liebſchaft angeknuͤpft hatte und dadurch auf den Gedanken 
dem den war, ſich ihres Ehemannes zu entledigen, hat dieſen mit 
Ifen ammer erſchlagen und dann den Leichnam 1 Tage lang in einem 
halb zu verkohlen geſucht, was ihr aber nicht ganz gelungen iſt, wes⸗ 
hat. fe den Reſt der Gebeine in der Naͤhe ihrer Wohnung vergraben 
wort Alg die Nachbarn ſie fragten, wo der Mann geblieben ſei, ant⸗ 
bt te te, er ſei nach Stolp gereiſt. Jetzt iſt das ſcheußliche Ver⸗ 
ihren Ran den Tag gekommen. Die Frau iſt geſtaͤndig, behauptet aber, 

Mann in der Nothwehr bei einer Schlaͤgerei getoͤdtet zu haben. 

(Pomm. Ztg.) 


Handel und Gewerbe. 
Börfen- Verkäufe zu Danzig. 
Am 21. Juli: 29 Laſt 127—28pf. Weizen fl. 710; 
Am 23. Juli: 3 Saft 123—24pf. Weizen fl. 630, 3 Laſt 128pf. do. 
fl. 690, 10 Laſt 118pf. Roggen. 


Inländiſche und ausländiſche Jonds⸗Courſe. 
Berlin, den 21. Juli 1855. 


3f. Brief Geld. f. Brief Geld 
Pr. Freiw. Anleihe 43 — 1003 Weſtpr. Pfandbriefe[33 92 913 
St.⸗Anleihe v. 1850 45/1013 100 pomm. Rentenbr. 4 9934 — 
do. v. 1852 41014/1004] Poſenſche Rentenbr. 4 96 953 
do. v. 1854 14411012) — Preußiſche do. 44 — 981 
do. v. 1853 14 | 9741 97 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch.— — [1153 
St.⸗Schuldſcheine |34| 873) 871 Friedrichsd'or — 1377 1352 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — | — And. Goldm. a5 Th. — 83 77 
Präm.⸗Anl. v. 18553 — — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 744 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | 94 do. Gert. L. A. 5 893 881 
Pomm. do. 32 994] — | do. neue Pfd.⸗Br. 4. — | — 
Poſenſche do. 4 | — 102 do. neueſte III. Em. — 92 91 
do. do. 32 — 1 94 do. Part. 500 Fl.] 4 803 793 
Courſe zu Danzig am 23. Juli: 
London 3 M. 197 Br. 197 gem. 
Hamburg 10 W. 443 Br. 
Amſterdam 70 T. 1004 Br. 100 Geld 100 gem. 
Warſchau 8 T. 903 Br. 
St.⸗Sch.⸗Sch. 88 Br. 
Schiffs Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 21. Juli: 
G. Rehme, Helene, v. Bremen; W. Braun, Joh. Eliſe, v. Stettin 


u. F. Camas, Felix. Carol., v. Rauen, m. Guͤter. N. Stephanſen, 
Amazone, v. Pillau; C. Faeks, Carl, v. Swinemuͤnde; C. Hanſen, 
Theodor, v. Kiel; J. Steinorth, Amazone, v. Rotterdam F. Knuth, 
Carol. Marie, v. Stralſund u. T. Chriſtie, Iſabella, v. Travemuͤnde, 
m. Ballaſt. 
Angekommen am 22. Juli. 

J. Matthieſſen, Zephyr, v. Pillau u. E. v. Dyck, Eva Hendr., 

v. Malmoe, m. Ballaſt. 
Geſegelt am 21. Juli: 4 

E. Hoppenrath, Fortunatus, n. Pembrok; G. Thomſen, Ludwig, 

n. Grimsby u. P. Behrendt, Ida Maria, n. London m. Holz. 
Geſegelt am 22. Juli: 

J. Goodknecht, Zwalow, n. England; F. Witt, Louiſe u. W. Benter, 
Leucothea, n. Belfaſt; M. Albrecht, Michael u. W. Klegin, Amarant, 
n. Glouceſter; C. Ohrloff, Conr. Wilh. u. K. Heyenga, Vr. Trientje, 
n. Leer u. A. Evelyn, Arrow, n. Newhaven, m. Holz. C. Korff, Diana, 
n. Bremen; M. Schultz, Tugend, n. Newcaſtle; H. Heinrichs, Agnes; 
N. Kuiper, Annech. Elv.; H. de Jonge, Frouw. Eliſab. u. W. de Groot, 
twee Gebröders, n. Amſterdam; W. Trettin, Oſtſee, n. Liverpool u. 
C. Saſſ, Carl Wilh., n. Montroſe, m. Getreide und Holz. 

Wieder geſegelt am 22. Juli: 

Majeſtie, J. Anderſon. 

Angekommen am 23. Juli: 

J. Hazell, Celerity, v. Stornoway, m. Heeringen. 
Queen Victoria u. J. Eiſenbarth, Clara Maria, v. 
E. Garrels, Hendr. Criſt., v. Pillau u. K. Brouwer, 
Veile, m. Ballaſt. 


H. Lunbe, 
Königsberg; 
Aurora, v. 


Geſegelt: 
H. Dauwes, Afina Hillech., n. Amſterdam, m. 
Gladiator, n. Bordeaux m. Holz. 


Angekommen e Fremde. 
Den 23. Juli. 
Im Engliſchen Haufe: 

Se. Excell. General⸗Lieutenant und Commandeur der 4. Diviſion 
Herr Fidler a. Bromberg. Hr Intendanturrath Hillmann a. Stettin. 
Hr. Oberjuſtizrath Bürger a. Ellwangen. Hr. Fabrikbeſitzer Egells 
a. Berlin. Hr. Gutsbefiger Laſocki a. Plock. Hr. Landwirth Rochlitz 
a. Trzybin bei Bromberg. Hr. Particulier Heeder n. Frl. Tochter a. 
Berlin. Die Hrn. Kaufleute Wendlandt, Lembke und Gidion a. Berlin, 
Hagena a. Barmen, Hoppe nebſt Gattin a. Bromberg, Weigel aus 
Stuttgart, Gehring a. Königsberg, Eichler a. Elberfeld u. Herrmann 


a. Breslau. 
Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren) 

Hr. Rittergutsbeſizer von Kowalski a. Juin. Hr. 
Haſſelach a. Pardenau. Die Hrn. Kaufleute Barthold a. Halberſtadt, 
Richter a. Pr. Stargardt u. Habermann a. Wilhelmshuͤtte. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Oettinger n. Frl. Tochter a. Marienwerder, 
Wenzel a. Elbing und Schröder a. Stettin. Hr. Fabrikant Leuchert 
a. Inſterburg. Hr. Rentier Körber a. Neu⸗Stettin. Hr. Gutsbeſitzer 
Selke a. Thorn. Frau Kaufmann Lewin n. Frl. Tochter a. Königsberg. 

Im Deutſchen Hauſe. 
Hr. Gutsbefiger Klein a. Pelplin. Hr. Mühlenwerkführer Wind⸗ 


muͤller a. Mewe. 
Hotel d' Oliva: 


Hr. Gutsbeſitzer Guſt a. Gartz. Die Hrn. 
Stettin, Schroͤder und Zielke a. Lauenburg. Hr. Maler Mayer nebſt 
Familie a. Königsberg. Hr. Goldſchmid Zindel a. Marienwerder. 

Hotel de Thorn: 5 

Die Hrn. Kaufleute Heinſius a. Frankfurt a. d. O., Kitzner 
und Schröder a. Königsberg, Hr. Guͤter⸗Agent Eiſenſtaͤdt a. Poſen. 
Hr. Apotheker Schulz a. Neuenburg. Hr. Maurermeiſter Schulz aus 
Bromberg. Hr. Gaſthofbeſiger Ale xandrowitſch und Hr. Sekretair 
Kraͤmer a. Elbing. a 


Getreide. R. Andreas, 


Gutsbeſitzer 


Kaufleute Keddig a. 
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bentrallager 


en gros & detail, 


een 


— . 


die foeben empfangenen 


von ihrer Haupt-Niederlage Berlin aufmerkſam machen, 


gewinnen wird. 


1 Beinkleid, von inländiſchen, franzöfifchen und nieders 
ländiſchen Stoffen, von 3 Thlr. an. 


Nur bei Gebrüder Kauffmann, Langgaſſe 35. 


R 


billigen Preiſen einzig nur bei 


Mit obiger Sendung empfingen auch Herren- Artikel, ſowie Herren⸗Wäſche aller Art, Pariſer Fabrikate, eine große 
Auswahl, die wir für jeden Preis, um nur damit zu räumen, fortgeben. 


Vortheilhaft für Jeden der dies benutzt. 
Das erſte Preußiſche National-Haupt-Herren-Garderobe-Magazin 
„Zum Preußiſchen Adler“ 


‚Gebrüder Hau 


übergeben nachſtebende Annonce allen hieſigen und auswärtigen Herren refp. Kunden zur genauen Notiz, indem fie auf 


enorm großen Zuſendungen neuer Waaren 
0 empfehlen ſie bei beiſpielloſer Billigkeit das größte Lager 
der nobelſten und modernſten nach Wiener und Pariſer Fagons gefertigten 


Berliner Herren Anzüge. 


Wir enthalten uns aller Hinweiſung in Betreff der Gediegenheit und Solidität unſerer Waaren, und find uͤber⸗ 
zeugt, daß durch die Sorgfalt bei Anwendung unferer Fabrikate das hier neu errichtete Etabliſſement an Ausdehnung 


Die Billigkeit der nachſtehend angeführten Herren Anzüge allein genügt nicht, ſondern wir wollen 
durch ſie Reſultate hervorrufen, wie wir ſie in ganz Deutſchland zu erreichen ſo glücklich waren. 


PREIS-COURANT. 


25 pCt. billiger als dies irgend Jemand anzubieten vermag. 
1 Frühjahrs- oder Gehrock, mit Seide gefüttert, von 6 Tblr. an.]! Beinkleid, in leinen Drell u. ſ. w., von 20 Sgr. an. 
1 Bonjour (Einreiher) in eleganteſtem Fagon, von 5 Thlr. an. 1 Comtoir-, Garten., Kegel- oder Reitrock, von 1 Thlr. an, 
1 Oberrock von den feinſten niederländer Tuchen, von 7 Thlr. an. Weſten in allen nur erdenklichen Stoffen, von 25 Sgr. an. 
1 Frack, mit ſchwerer Seide durchgefüttert, von 7 Thlr. an.] Schlafröcke von Lama, 


Winterſachen ſind nach neueſten Facons in größter Auswahl und allen Gattungen durch ſchon empfangene 
und noch des Dominiks wegen täglich kommende Sendungen auf Lager. 
aus London und die fo beliebten Gibus (Klapphüte) find wieder beſtens aſſortirt vorräthig zu fabelhaft ß 


Danzig, 


x na ans 


Pluͤſch, Angora, Velour und Rips, 
von 2 Thlr. an. N f 


Regenröcke von Welch Margetfon 


Gebrüder Kaufmann, 
Langgaſſe Nr. 35. 


Eee eee eee, eee eee eee 


Im Verlage der Deckerſchen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei in 
Berlin iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, namentlich 
bei B. Kabus, Langgaſſe No. 55. zu haben: 


Heldengeſchichten des Mittel 


alters 
von Ferdinand Bäßler. Neue Folge. Ates Heft. 
Auch unter dem Titel: 


Sagen aus der Geſchichte des 
deutſchen Volks. 


28 Bogen kl. 8. geh. mit 8 Illuſtrationen. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
Fruͤher ſind von demſelben Verfaſſer erſchienen: 

J. Heft. Der gute Gerhard. Mit 7 Illuſt. geh. 10 Sgr. 

II. Heft. Kleeblatt kurzweiliger Erzählungen aus alter 
Ae. 1) Zwerg Laurin. 2) Der arme Heinrich. 

>) Kaifer Otto mit dem Barte. Mit 13 Illuſtrat. geh. 12 Sgr. 

III. Heft. 1) Beowulf. 2) Wieland der Schmied. 3) Die 
Ravennaſchlacht. Mit 9 Illuſtrat. geh. 18 Sgr. 

Legenden und Balladen. Neue Ausgabe mit 12 Illuſtrat. 8. cart. 
1 Thlr. Eleg. in ſatinirtem Leder mit Goldſchnitt 1% Thlr. 

Helleniſcher Heldenſaal oder Geſchichte der Griechen in 
Lebensbeſchreibungen nach den Ddarſtellungen der Llten. 
2 Bände, 62 Bogen 8. mit 32 Illuſtr. geb. in Kattun 2% Thlr. 
Eleg. in Leder mit Goldſchnitt 4½ Thlr. 

Evangeliſche Kiederfreude. Auswahl geiſtlicher Lieder 
von der Zeit Luthers bis auf amfere Vage, Mit literar⸗ 
geſchichtl. Einleitung, biographiſchen Skizzen u. erbaulichen Zügen aus 
der Geſch. berühmt. Lieder. gr. Lex.⸗S. geh. 1½ Thlr. Velinp. 2½ Thlr. 


— 

Ein junger Mann, Oekonom, 26 Jahre alt, ſuc 
auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege, da es ihm gänzlih 
an Damen Bekanntſchaft mangelt, eine Lebensgefährtin. 
wird, da derſelbe eine Beſitzung im Wertbe von 20,000 Th 
hat, ein Vermögen von ungefähr 3 bis 4000 Thlr. bean ſpruch 
Wünſchenswerth wäre es, wenn die Dame nicht über 20 Jah 
alt, von angenehmem Aeußern, liebenswürdigem Charakter will 
Hierauf reflectirende Damen belieben ihre Briefe in die Expeditich 
dieſes Blattes unter den Buchſtaben A. K. franco einzuſendel, 
Die ſtrengſte Verſchwiegenheit wird zugefichert. 


Ein tüchtiger Pädagoge, gleichviel ob Theol. oder Phil‘ 
der geneigt iſt, 2 Monate vom 1. Auguſt ab, eine Stelle auf“ 
halb Danzig zu vertreten, erfährt das Näh. Jopengaſſe 50, Partertl 

F 


— men, 


1 Mit dem billigen Ausverkal 

meiner Frühlings-, Herbſt⸗ um 

Winter⸗Maͤntel wird fortgefahrel 
HE. Fischel. 


„2„/n2ſßẽê»',„ ͤ—? 
Mieths⸗Kontrakte u. Aushaͤnge⸗Zette 


ſind zu haben in der 
Buchdruckerei von E. Groening ⸗ 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


